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KULTUR REGION

Kurznachrichten
SILS IM ENGADIN 

Renate Heuser lädt zur heiter-
besinnlichen Weihnachtslesung
Im Hotel «Waldhaus» in Sils im Engadin findet am 
Sonntag, 24. Dezember, um 17 Uhr eine Weihnachts-
lesung mit Renate Heuser statt. Die deutsche Schau-
spielerin geht seit den 1990er-Jahren immer wieder 
ihrer grossen Sprecher-Leidenschaft nach, wie es in 
einer Medienmitteilung heisst. So entstanden über 
die Jahre in Eigen- und Auftragsarbeiten zahlreiche 
Lesungen, oftmals mit Musik. Die heiter-besinnliche 
Weihnachtslesung im «Waldhaus» habe schon  
eine lange Tradition und solle die Besuchenden auf 
die Feierlichkeiten einstimmen, heisst es in der 
 Mit teilung weiter. Eine Anmeldung ist erforderlich 
unter der Telefon nummer 081 838 51 00 oder 
mail@waldhaus-sils.ch. Der Eintritt zur Lesung  
ist frei. (red) 

BRIGELS 

La Compagnia Rossini  
singt zwei Mal in Brigels
Am Dienstag, 26. Dezember, und Mittwoch,  
27. Dezember, jeweils um 20 Uhr tritt das Solisten-
ensemble La Compagnia Rossini in der Pfarrkirche 
in Brigels auf. Zu Beginn der Konzerte erklingen 
 Melodien aus symphonischen Werken von Ludwig 
van Beethoven, die der Leiter des Ensembles, Armin 
Caduff, für Gesang umgeschrieben hat, wie es in 
einer Medienmitteilung heisst. Eine weitere Premie-
re bildet eine Szene aus dem neuen romanischen 
Musical «Plaun-Saltèr», in welcher der Bass-Bariton 
Flurin Caduff zusammen mit einem Kinderchor 
 seinen grossen Auftritt hat. Zum Abschluss erklin-
gen Weihnachtslieder in verschiedenen Sprachen. 
Das Ensemble wird vom Pianisten Eric Christen und 
dem Violinisten Christian Barenius begleitet. Tickets 
können unter der Telefonnummer 081 941 13 31 
oder unter der E-Mail-Adresse brigels@surselva.info 
reserviert werden. (red) 

FULDERA 

Kunstschaffende aus dem 
Münstertal zeigen ihre Arbeiten 
Das Chastè da cultura in Fuldera lädt am Dienstag, 
26. Dezember, um 17 Uhr zur Eröffnung der 
 «Weihnachtsausstellung». Zu sehen sind Werke  
von Kunstschaffenden aus dem Münstertal. In der 
Ausstellung vertreten sind Astrid Conradin, Coni 
Schuster, Françoise Nussbaumer, Hanny Pitsch, 
 Joana Johanni und Tina Planta. Die Schau ist bis 
zum 5. Januar täglich, ausser am 1. Januar, von  
16 bis 18 Uhr geöffnet. Weitere Informationen   
zur Ausstellung finden sich im Internet unter  
www.chastedacultura.ch. (red) 

ST. MORITZ 

Ein Klassikkonzert  
mit dem Trio Saitkoulov 
Zu einem Weihnachtskonzert lädt das Trio 
 Saitkoulov am Dienstag, 26. Dezember, um 20.30 Uhr 
in der Brigitte & Henri B. Meier Concert Hall im 
 Hotel «Laudinella» in St. Moritz. Roustem Saitkoulov, 
Concours-Géza-Anda-Preisträger am Piano, und 
 seine Frau, die Cellistin Claire Oppert, spielen 
 zusammen mit ihrer Tochter Clara Saitkoulov, ein 
Wunderkind an der Violine und heute erste Kon-
zertmeisterin beim Dalasinfoniettan Orchestra in 
Schweden, wie es in einer Medienmitteilung heisst. 
Weihnachten und ein Konzert dieser Musikerfamilie 
seien seit über 20 Jahren Tradition im «Laudinella»-
Konzertsaal. Dieses Jahr präsentiert das Trio Werke 
von Camille Saint-Saëns, Jacques Offenbach und 
Ludwig van Beethoven. Der Eintritt zum Konzert  
ist frei. (red) 

Live Is Life lockt mit 20 Konzerten
Im Skigebiet Arosa Lenzerheide 
findet vom 5. bis 7. April die fünf-
te Ausgabe des Musikfestivals Live 
Is Life statt. Zu erleben sind 
20 Konzerte auf zehn Bühnen. Die 
deutsche Band Culcha Candela 
bringt einen Mix aus Reggae, 
 Dancehall und Hip-Hop in die 
 Berge. Der Schweizer Musiker 
 Baschi sorgt dagegen mit  seiner 
Mundart-Pop-Musik für gute 
 Laune, während die Stubete Gäng 
Party-Stimmung erzeugt, wie es in 
einer Medienmitteilung heisst. 
«Ein weiteres Highlight sind die 

Beginner, die mit ihren Hip-Hop-
Sounds die Nacht zum Glühen 
bringen.» 

Angekündigt sind ausserdem 
die SRF 3 Best Talents Giny Loon, 
Nnavy und Caroline Alves sowie 
Pat Burgener mit seinem Feel-
good-Indiepop. Auf den Bühnen 
stehen des Weiteren The Gardener 
& The Tree, Digitalism, The Led 
Farmers, Kids Of Adelaide sowie 
Dodo. 

Tickets für das Festival können 
ab sofort unter liveislife.ch reser-
viert werden. (red)Mischen die Musikstile: Culcha Candela treten am Festival Live Is Life auf.  Pressebild

Er beherrschte das Spiel  
mit der Wahrnehmung 
Monica De Cardenas zeigt in Zuoz die erste posthume Galerieausstellung von Werken  
des im Jahr 2020 verstorbenen Berner Künstlers Markus Raetz. 

von Marina U. Fuchs 

D en Künstler Markus 
Raetz und die Gale-
ristin Monica De Car-
denas verbindet eine 
lange gemeinsame 

künstlerische Geschichte. Bereits 
Mitte der 1990er-Jahre lernten sie 
sich kennen. De Cardenas, die bis 
dahin nur in Mailand vertreten 
war, widmete 2006/07 ihre erste 
Ausstellung in der neu eröffneten 
Galerie in Zuoz dem «Wahrneh-
mungsforscher», wie der 1941 in 
Bern geborene und 2020 verstor-
bene Künstler immer wieder ge-
nannt wird. 

Das Werk von Raetz dreht sich 
um das Sehen, um das Erfahren 
von Wirklichkeit, den spieleri-
schen und manchmal auch ironi-
schen Umgang damit und die 
 Erkenntnis, dass die erfahrbare 
 Realität immer vom jeweiligen 
Standpunkt, der individuellen 
 Perspektive abhängt. De Cardenas 
schätzte an Raetz vor allem seine 
Liebenswürdigkeit und seinen 
grossen Humor trotz aller Be-
stimmtheit. «Wir haben fantasti-
sche Gespräche geführt», erinnert 
sie sich bei einem Rundgang durch 
die aktuelle Ausstellung mit Wer-
ken von Raetz in ihrer Galerie in 
Zuoz. «Und es war faszinierend, 
ihn in seinem Atelier zu besuchen, 
inmitten all seiner Versuchsanord-
nungen, seiner Werke, die Poesie 
und Intellektualität verbinden.» 

Fast sakral
Die aktuelle Zuozer Ausstellung, 
die an die noch laufende Raetz- 
Retrospektive im Kunstmuseum 
Bern anschliesst, vereint viele 
wichtige Arbeiten, ist eine Hom-
mage, eine Verbeugung vor dem 
Künstler und seinem Weg. Sie 
wirkt manchmal fast sakral, im-
mer magisch, hat durch die vielen 
wichtigen Arbeiten musealen 
 Charakter, ist ebenso meditativ 
wie vergnüglich und bringt grosse 
Kunst mit scheinbar leichter Hand 
nahe. 

Die Schau fokussiert auf Raetz’ 
spielerische Werke, die vermitteln, 
was es braucht, um unsere Wahr-
nehmung zu verwirren, Bilder ent-
stehen zu lassen und wieder zum 
Verschwinden zu bringen. Den 
ausdrucksstarken Arbeiten gelingt 
es, Kunstkenner ebenso zu faszi-
nieren wie erstmalige Betrachter 
aller Generationen. Entscheidend 
dafür ist ihre Leichtigkeit, der vir-
tuose Umgang mit Gegensätzen, 

die klarmachen, dass nichts so 
sein muss, wie es auf den ersten 
Blick scheint. 

«Erstmals ist eine Ausstellung 
ohne den Künstler selbst entstan-
den», sagt De Cardenas wehmütig. 
Aber sie wurde in enger Zusam-
menarbeit mit Monika Raetz, der 

Witwe des Künstlers, kuratiert und 
vereint mobile Profile, Wortplasti-
ken, tanzende fragile Äste, die ein 
Paar, eine einzelne Frau suggerie-
ren und Arbeiten auf Papier. 
Drahtplastiken wirken wie ani-
mierte Zeichnungen, bei denen 
der Blick des Modells auf schier 
wundersame Weise der Betrachte-
rin, dem Betrachter folgt. 

Blechplastiken verwandeln sich 
von Ebenen zu etwas Räumli-
chem, von einer Linie zum Körper. 
Eine meditative Arbeit, vor der 
man Stunden verbringen könnte, 
deren Bewegung und Verände-
rung nur durch die Raumluft aus-
gelöst wird. 

Forschendes Schauen
Ein winziger Mann mit Feld-
stecher aus Gusseisen steht ge-
mäss De Cardenas programma-
tisch für die Schau, für das for-
schende Schauen, aus dem sich 
das Werk von Raetz, dem Meister 
der Reduktion, entwickelt hat. Da 
wird je nach Standpunkt ein 
 Männerprofil zur Frontansicht, 
aus «oui» wird «non», «moi», «toi» 
und «tom» entstehen aus einer 

Skulptur, ebenso geht es mit «tout» 
und «rien». Das Wort «same» kann 
man gar wundersamerweise im 
Spiegel ebenso lesen, nichts von 
spiegelverkehrt. Gewissheiten lö-
sen sich auf, man braucht aber 
Zeit und Geduld, um genau das 
vor Ort nachzuvollziehen. 

Figuration und Abstraktion 
 waren für Raetz nie ein Gegensatz. 
So weiss man beim  Betrachten nie, 
wann genau die Form kippt. Es ist 
faszinierend zu beobachten, wie 
die Ausstellungsbesucherinnen 
und -besucher nach den «richti-
gen» Punkten suchen und begeis-
tert ihre Erkenntnisse teilen und 
einfach beglückt staunen.

Zahlreiche, auch frühe Zeich-
nungen, Heliogravüren, Radierun-
gen und Aquatinta-Arbeiten las-
sen die Entwicklung nachvollzie-
hen und verdeutlichen, wie sich 
bei Raetz druckgrafische und drei-
dimensionale Arbeiten gegenseitig 
beeinflussen. 

«Markus Raetz». Bis 24. Februar. 
Galerie Monica De Cardenas, 
Chesa Albertini, Stradun 111, 
Zuoz. 

Gewissheiten lösen sich auf: Die in der Galerie Monica De Cardenas in Zuoz zu sehenden Werke von Markus Raetz 
verändern sich je nach Standpunkt.  Pressebild

De Cardenas 
schätzte an Raetz 
vor allem seine 
Liebenswürdig-
keit und seinen 
grossen Humor 
trotz aller 
Bestimmtheit.

Weitere Fotos von der Ausstellung unter  
suedostschweiz.ch/MarkusRaetz


